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F. KRED&L

HAPPY END

Die Verwaltung der Universität
Heidelberg lehnte die Anschaffung
eines Spiegels für ein medizinisches
Laboratorium ab. Als in einem
neuerlichen Antrag von einem <op-
rischen Reflektor menschlicher
Erscheinungsformen) die Rede war,
genehmigte man die Anschaffung
des Spiegels sofort.

Prof. Nikolai Janzen aus Leningrad
erklärte vor der Gesellschaft für
deutsch-sowjetische Freundschaft)
den wahren Grund, warum die
Schaufenster in Westberlin voll der
verlockendsten Waren und die in
Ostberlin fast leer sind. Nach Prof.
Janzen sind die Leute im Westen
so arm, daß sie nur sehr wenig kaufen

können, und die Ware für die
Schaufenster bleibe, während das

Publikum in den kommunistischen
Ländern so viel konsumiere, daß

trotz hoher Produktion fast nichts
für die Schaufenster übrig sei.

¦
Dr. Richard Friedmann, israelischer
Psychiater, der längere Zeit bei Dr.
Schweitzer in Lambarene gearbeitet

hat, erklärt, daß sich die Leute
aus dem Dschungel sehr schnell der
westlichen Kultur und ihrem Einfluß

anpassen. Die relative Zahl der
Geistesgestörten betrage bereits 70
Prozent derjenigen von NewYork
City. TR
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